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Abb. 1 u . 2 . Oben ein Schnappschuß aus dem Clubleben, links
ein großer Viadukt mit richtig ausgeführter Einfassung der Bögen
(im Gegensatz zur Brücke auf 5 . 769 in Heft 8781)

/%loel16ahhez 6aaeh 3zückeh
Beim belgischen Club , .De Pij1" entsteht eine große HO-Anlagt

Das völkerverbindende Modellhahn-Hobby vereint Menschen
in aller Welt : und in aller Welt ist wohl auch .1er:t nieder die
„hohe Zeit" des Bauens und Basteins angegangen . Der belgische
Club „De Pij1 (Der Pfeil)" aus Mui=en (Mechelen), co benannt
nach dem ersten Zug zwischen Brüssel und ;Ylur_en, haut an
einer 11 X7 m grollen Hü-Anlage, deren - im doppelten Sinne -
„herausragendes" Merk-mal die (vergleichsweise) riesigen Brük-
ken-Modelle sind. Die heutigen Abbildungen vermitteln davon
einige Eindrücke ; wer diese vor Ort vertiefen möchte, ist heim
„Pfeil" herzlich w=illkommen . Anlage und Clublokal befinden
sich in einem SNOB-f'erwaltungsgebäude am Leus•en .sesteenweg
in Muizen, an der St raße nach Leinen (Löwen).

Abb . 3 u 4 (unten) . Zwei Nahansichten der großen Gleiswendel,
die Abb . 8 auf S . 912 total zeigt .







Abb . 5-7 . Große Bil-
der ohne große Wor-
te : das prachtvolle
Modell der Bletschla!-
brücke, die seit der
Veröffentlichung des
Bauplans in MIBA
14/68 viele zum
Nachbau reizte
doch wohl selten in
solch imposanten
Ausmaßen!



Abb . B . So wie hier durfte es letzt vielerorts auf Clubanlagen zugehen : Mit Feile und Spachtel, Leimtopf und
Streumaterial wird an dem gemeinsamen Projekt gewerkelt . Im Hintergrund links ist übrigens gerade noch ein Teil
der Bietschtalbrücke zu sehen-

Abb . 9. Gesamtansicht einer der beiden großen Gleiswendeln ; der Höhenunterschied zwischen unterster und
oberster Strecke beträgt 0 .80 m und der Durchmesser 2,10 m . Ansonsten mag auch der nur teilweise sichtbare
Bahnsteig im Vordergrund einen Eindruck von den Gleis- und Zuglängen dieser Anlage vermitteln .



Fachleute melden sich zu Wort

Mikroprozessor + Modellbahn
Zur Artikelserie in MIBA 6-8/81

Mikroprozessor in Berlin „in der Mache"
Mit großem Interesse habe ich Ihre Serie „Mikropro-

zessor und Modellbahn" gelesen . Zum ersten Mal wur-
de damit in einer Modellbahnzeitschrift ein umfassen-
der Überblick über die Möglichkeiten des Mikroprozes-
sors zur Steuerung einer Modellbahn geboten . Ange-
regt durch Ihren Artikel möchte ich einmal berichten,
wie wir vom Post-Sportverein Berlin (Abt Modellbahn)
unsere ca . 100 m' große HO-Anlage elektronisch
steuern.

Begonnen wurde mit der Entwicklung von Schal-
tungen zur Besetztmeldung und zur Geschwindigkeits-
regelung der Züge. In diesem Baustadium wurde noch
nicht an die Verwendung eines Mikroprozessors ge-
dacht . Gewisse Dinge würde man heute, nach zwei
Jahren Erfahrung . sicher anders lösen . Wir begannen
mit der Entwicklung folgender TTL-kompatibler Bau-
gruppen (Printplatten im Europaformat 100 x 160 mm).

Besetztanzeige:
9 Einheiten pro Karte, z . Z . 11 Karten
Aufgabe:
Meldung und Anzeige der Besetztzustände der Gleise

Impulsmodulator:
6 Einheiten pro Karte, z . Z . 10 Karten
Aufgabe:
Erzeugung eines Rechtecks mit variablem Tastverhält-
nis (Pulsdauermodulation, PDM) zur Steuerung der
Endstufen . Steuerung des einstellbaren, langsamen
Anfahrens und Abbremsens

Generator;
1 Einheit pro Karte, für die gesamte Anlage nur einmal
erforderlich.
Aufgabe:
Erzeugung des Referenzsignals für die Impulsmodula-
toren . Steuerung des zentralen Nothaltes mit einstellba-
rem Abbremsen und Wiederanfahren.

Endstufen:
60 Stück auf 3 Kühlschienen montiert.
Aufgabe:
Erzeugung des Leistungsimpulses zum Betrieb der
Züge . Kurzschlußfest mit Kurzschlußanzeige.

Nach der Fertigstellung dieser Baugruppen wurden
sie in ein 19" Gehäuse gesteckt und untereinander ver-
drahtet . Um einen provisorischen Betrieb auf einer
200 m langen Ringstrecke mit 16 Blöcken zu ermög-
lichen, wurde in Fädeltechnik eine TTL-Blocksteuerung
entwickelt . Dann kam die Zeit der Erprobung . Alles
funktionierte wunschgemäß. Beim weiteren Ausbau der
Anlage wurde uns bewußt, daß wir für die Steuerung
der Bahnhöfe eine große .Anzahl von verschiedenen
Steuerkarten benötigen würden . Das widersprach aber
unserem Ziel eines modularen Aufbaues der Elektronik.
Um diesen Aufwand zu umgehen, begannen unsere
Überlegungen, wie wir unsere Probleme mit Hilfe eines
Mikroprozessors lösen könnten . Als erster Schritt wur-
de ein Mikroprozessor-Bausatz (Alpha 1 der Firma
MCS . Berlin) beschafft . Nach dem erfolgreichen Zu-
sammenbau begannen die Programmierübungen . Da

der Rechner über keine höhere Programmiersprache
verfügt, wurden alle Programme im Maschinencode ge-
schrieben . Übrigens, die höhere Programmiersprache
„Basic" ist für die Steuerung einer Modellbahn nur be-
dingt brauchbar . Benötigt wird eine Codierung in As-
sembler (Assembler : dient zur Umsetzung der Mnemo-
codes in Maschinensprache) Leider verfügen wir aus
Kostengründen immer noch nicht über diese Möglich-
keit . Die Programmerstellung ist deshalb extrem zeit-
aufwendig.

Nach einem halben Jahr machte uns die Program-
mierung keine Schwierigkeiten mehr . Jetzt mußte eine
der wichtigsten Fragen geklärt werden : Wie schließen
wir unsere vorhandene Elektronik an den Rechner an?
Der „Alpha 1" verfügt nur über 16 Ein- oder Ausgänge,
wir benötigen aber hunderte . Als erster Schritt wurde
der „Alpha 1" mit einem Umbausatz in einen „Beta B"
umgebaut.

Jetzt verfügen wir über ein 19"-System mit Europa-
karten, in dem der Bus auf 16 Steckplätzen verfügbar
war Damit ergab sich für uns die Möglichkeit, Bus-
kompatible Interfacekarten zu entwickeln . In Wire-
Wrap-Technik wurden folgende Interfacekarten gebaut.

Eingangsmultiplexer;
96 Eingänge zu je einem Bit.
Jeder Eingang ist direkt adressierbar, z . Z . 2 Karten.
Aufgabe:
Einlesen der Besetzt-, Schalter- und Tastenzustände in
den Rechner.

Ausgangsmultiplexer:
64 Ausgänge zu je einem Bit, jeder Ausgang direkt
adressierbar.
Aufgabe:
Steuerung der Weichenrelais. Gleisbildausleuchtung
usw.

Analog-Digital-Wandler.
32 Digital-Analogwandler, z. Z . 1 Karte
Aufgabe:
Ein 4 Bit Wort (16 Geschwindigkeitsstufen) wird in
einen Spannungswert umgesetzt . Diese Spannung
steuert den Impulsmodulator.

Nach ca . einem Jahr war die Anlage völlig auf den
Rechnerbetrieb vorbereitet, es fehlten nur noch die
Programme . Bei der Programmentwicklung erwies sich
wieder einmal, daß die Programmentwicklung mehr
zeitlichen Aufwand erfordert als die Erstellung der
Hardware- Wir haben universelle Programmblöcke ent-
wickelt . die für immer wieder auftretende Betriebszu-
stände aneinandergereiht werden können . Es würde zu
weit führen, das näher zu erläutern . Im jetzigen Aus-
bauzustand der Anlage benötigen wir ein Programm
von ca . 7k-Bytes-Länge . Folgende Dinge, die man sich
als Modellbahner schon immer gewünscht hat, wurden
möglich;

1 . Zugnummern zur Steuerung des Zugablaufes
2, Loknummern zur Steuerung der Maximalgeschwin-

digkeit ; es gibt keine , .Raser und Schleicher" mehr
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3. Vorrangschaltung ermöglicht die bevorzugte Abfer-
tigung von D-Zügen

4. Züge . deren Länge größer als die nutzbare Länge
der Abstellgleise ist fahren durch

5. Keine Probleme mehr mit Wendezügen
6. Anzeige der Zugnummern auf einem Display

Soweit eine kleine Aufzählung der Möglichkeiten . die
sich durch den Rechnerbetrieb bieten . ich habe nur
das beschrieben, was wirklich vorhanden ist . Pläne gibt
es auch bei uns sehr viele, doch wird man durch die fi-
nanziellen Möglichkeiten doch erheblich einge-
schränkt . Das ganze System hat bis jetzt ca . DM 3000 .-
gekostet und wurde von dem 1 . Vorsitzenden der Mo-
dellbahnabteilung, Herrn Seeger, und mir in zwei Jah-
ren entwickelt . Sie werden sich vorstellen können.
welch großer Arbeitsaufwand erforderlich war, bis alle
Systeme einwandfrei liefen . Jeder Modellbahner, der
die Anlage in Betrieb gesehen hat, war begeistert . In
Berlin jedenfalls ist die Elektronik dieser Anlage einma-
liil Vielleicht ergibt sich die Möglichkeit, daß wir einmal
es der MIBA über unsere Anlage berichten.

Uwe Blücher, Berlin (West)

Einführung hervorragend gelungen
~!ü _rnßcm Interesse hake ich die Artikelserie . .Mikro-

I'1crtr'sercn und Modellhahn" von Herrn Dipl .-ing . Man-
fred I lutter verfolgt, da ich mich selber, von einem Mikro-
computer verführt . von der Modellbahn mehr und mehr
abgewandt habe.

Zumindest teilweise fühle ich mich bei der im dritten Teil
unter Punkt e beschriebenen Methode angesprochen . weil
ich zwar mit dem Hobbyschwerpunkt umgesattelt habe.
aher immer noch eine nicht allzu kleine L-Anlage in offe-
ner Rahmenbauweise zumindest im Rohbau unter dem
Dach stehen habe . Es wäre für mich also die Möglichkeit
gegeben . meine Bahn zu . .computerisieren" . aber ich habe
mich soweit in das Gebiet der Computer hineingewagt
(über die angesprochenen Spielchen hinaus) . daß die Re-
schreihung der „Kombination von Eigenschaften" des „lie-
hen Kollegen" für mich nur in folgenden Punkten zutrifft:
_er müßte mit seinem gP bestens vertraut sein . Assembler
und Hochsprachen beherrschen . eine Menge von modula-
rer Programmierung und von Ei nterprogrammtechniken
verstehen, genau wissen . was sein 111' kann ." Außerdem be-
sitze ich als Fast-Abiturient etwas der ,jede Menge Zeit".
Ich würde also durchaus gerne, etwa auf der Modellbahn-
seite durch jemanden _von Fach" unterstützt, die Program-
mierung und das Ausarbeiten der Schaltungen überneh-
men . das übrige übersteigt aber leider meine Möglich-
keiten.

Als einzigen Kritikpunkt habe ich anzumerken . daß an
keiner Stelle etwas über die Empfindlichkeit eines . .norma-
len" pP's gegenüber äußeren Einflüssen gesagt wurde, daß
beispielsweise die Steuerleitungen über die Anlage beson-
ders gut abgeschirmt werden müssen (verdrillte Masselei-
tungen).

Insgesamt halte ich ihre Einleitung in die Mikroprozes-
sortechnik für Modellbahnen aber für hervorragend ge-
lungen!

	

Gerd Hoepfner . Weilerswist-Metternich

Nein oder Nichtnein, das ist hier die Frage
Mit Interesse habe ich denn Artikel ,, Mikroprozessor und

Modellbahn" gelesen . /eh freue srtic'h, laß nicht alle Zeit-
schriften diesem Thema aus denn 13 'eg gehen.

Der Artikel ist nett geschrieben, in der Art,rt, wie ich sie bei
den amerikanischen Zeir .schriften liehe, nicht so trecken. wie
sonst technische Artikel im Fachdeutsch .sind. Und für mich
wirklich interessant. Aber für ebnen Laien? Ich bin fast sicher,

daß hier mehr abgeschreckt wurde als animiert . Oder sollte
der Artikel abschrecken? Wer soll denn ntit einem 1iP und
wenig Kenntnfsserc einen Cnrrtputer selbst bauen? Ohne An-
leitung? Abgesehen dasenn so rrlrlinam ist es aurh wieder
nicht; wer etwas mit dem Lötkolben umgehen kann. kann
eine vernünftige Anleitung auch nachbauen. Die Bilder sind
gut und interessant, doch welchen Modellbahner interessiert
düs? .Soll er daraus einen neuen Streckenplan machen?

Es wäre doch wohl besser, wirklich mal auf die richtige
Wirkungsweise und den sinnvollen Einsatz eines Computers
in der Modellbahnanlage einzugehen, und dazu Grtntdkc-rott-
nisse zu s'ermioeln- Beim Modellbahner können diese efcntc-r ;-
taren Kennurisse nicht corausgeseter werden . Also runter rum
hohem Roß des Wissens. und mit ein fachen Worten erklärt,
was der Computer für den Modellbahner wirklich kann, und
wie er das macht. Und dabei nicht gleich mit dem großen Ein-
maleins, sondern rnil denn kleinen anfangen . Auch unbedach-
te Fehler .sollten dann vermieden werden . ich denke dabei
noch nicht einmal an IC oder IS. Denn hier spielt unsere
deutsche Auffassung von Grammatik sticht mehr mit . IC =
integraler/ circuit ist keine integrierte S'c'haltung . sondern seilt

integrierter Schaltkreis (wie auch ins Artikel manchmal rich-
tig geschrieben). Aber wie soll man nun sagen? Der IC oder
der iS? Eigentlich wäre . .das" richtig.

Doch das solhe nur ersrühtu werden . Was rieht besonders
.stört . ist, daß hier falsche Beschreibungen und nie/lt richtige
Wiedergaben ran Computereigenschaften ohne Korrektur
oder einen Hinweis darauf. daß es nicht ganz so isst wie be-
schrieben, durchgehen und gedruckt werden . Das tut nmrht
nur mir weh, manchem anderen bestimmt auch und führ' .r

Briefen . die ich ist bestimm' nicht kleinen Mengen erhalte .''
Bei einem Computer wird die Trtrs'ache, daß hei dort Strom

(oder .Spannung. ganz wie Sie wollen) da sein kann, oder
nicht da . zurrt Zählen nach dem Binär-Srstent benutzt. Binär
bedeutet, zweier Zustände fähig_ Und liier beginnen schon die
Fehler. Es wird darr gesagt . der Computer unterscheide :wi-
schen Ja und Nein - Das stimmt nichts ' !! Der Computer unter-
scheidet nur :wischen Ja und A''ic-lttfa . oder _wischen Nein und
Nichtnein!!! Ebenso ist AN oder .4 Lt .S falsch. Es muß hei-i
ßen : An oder Nieinan; Aus oder Nichtaus . Es gibt nur 2 Zu-
stünde, und ein Ja oder Nein fordert ein Vielleicht direkt her-
aus, und das gibt es beim Computer nlrht . A'ta• so entstehen
dann die Fehler im Teil 2 des Artikels auf Seite 685, in
Lieft 7/8l, wo es heißt t I . Spulte):

4_ Ausrechnen, ob die tatsächliche Geschwindigkeit
größer . kleiner oder gleich der Sollgeschwindigkeit ist.

Richtig ist der Ablauf.' Geschwindigkeit gleich oder nicht

gleich? Wenn Ja, dann weiter (oder nichts taut oder zurück
zur Abfrage) . Wenn Nichtjet. dann Abfrage größer, ja oder
nichtja. Und nun braucht .schon nicht steiler abgefragt zu
werden, es können schon 2 Entscheidungen fallen- Runter-
regeln . wenn ja - rauf regeln, cremt nichtja.

Ebenso ist das Flußdiagramm .lbh. 3 nicht richtig . Von
einer Raum können aus dem vorgenannten Grunde keine 3
14'ege abgehen . sondern nur 2 . Jedem Progranmtierer stete-
hen sieh da die Haare . Wie würden Sie dann eine Verkehrs-
anspel .,abfragen". mir nur 4 Ecken? Sie kann Rot, kor-Gelb,
Grün, Gelb oder auch ganz aus .sein. Da die Raute in Bier
Cornpmerei für Verzweigung steht, was nun? Sie müßten
dann 6 Ecken haben, die Zuleitung mitgerechnet.

Keine Angst, eher Mehraufwand mit mehr Rauten macht die
Sache reicht übersichtlich. Arm Gegenteil, sie wird c'erständ-
heiter, und küsrrue fast ist eine kelaisschaltung tongearbeitet
werclen . Denn auch dort gilt : Relais angezogen oder abgefal-
len . Oder kernen Sie noch eisten dritten Zustand des Relais?
Höclt .stens, .kaputt".

	

FriedhelntSchiersching. Kauest

DerEiwender isst Araornsehrererlucltbürhertunt 77renut ilriefe/ lbalnn-
Kleis runik.
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